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Das Kollektiv des Georg-von-Rauch-Hauses: 

E i n halbes Jahr nach der Besetzung des Rauch-Hauses drehte ein 
WDR-Team einen Fi lm ü b e r uns. Wir stellten damals die Bedin­
gung, d a ß der Fi lm mit uns und nicht über uns gedreht werden 
sollte, doch heute wissen wir, d a ß das naiv war. Wie k ö n n e n Leu­
te, die nichts mit uns zu tun haben, die in einer so b ü r g e r l i c h e n 
Institution wie dem Fernsehen arbeiten, mit uns einen Fi lm ma­
chen? Sie machten uns zwar die von uns geforderten Z u g e s t ä n d ­
nisse, doch sie ü b e r l i s t e t e n uns mit ihren Methoden, die wir da­
mals noch nicht durchschauten, da wir mit den M ö g l i c h k e i t e n 
des Films nicht vertraut waren und sie deshalb nicht kontrollie­
ren konnten. 

Die Leute vom Fernsehen f ü h r t e n die meisten G e s p r ä c h e mit den 
Leuten im Hause, die nicht arbeiten gingen (damals waren es 
noch einige) und die auf Kosten derjenigen lebten, die jeden Tag 
arbeiteten. Sie gingen dabei von ihren eigenen b ü r g e r l i c h e n Vor ­
stellungen aus und suchten genau die Leute für die Interviews 
aus, von denen sie w u ß t e n , d a ß sie in ihren Aussagen ihre eigene 
Ideologie wiederfinden w ü r d e n . (Zum Beispiel: "Einer ist immer 
der Boss" und "Individuelle Befreiung ist das Wichtigste" usw.) 
Die Mehrheit des Kollektivs aber ging arbeiten und k ä m p f t e um 
die Erhaltung des Hauses mit der S t ä r k e unserer S o l i d a r i t ä t und 
nach dem Prinzip, jedem die M ö g l i c h k e i t zum Lernen zu geben. 
Das alles sahen die WDR-Leute nicht, weil sie nicht bereit wa­
ren, von uns zu lernen. 

Obwohl sie vielleicht sogar Sympathie für unser Haus hatten, 
haben sie es doch fertiggebracht, aus unserer Sache einen anti­
kommunistischen Fi lm zu machen. Sie stellten uns dar als f rö h­
liche Hippie-Kommune direkt an der Mauer, zu sehen waren im­
mer wieder die Vopos auf der anderen Seite, der Stacheldraht, 
die Panzersperren, - Freiheit hier, Zwang d r ü b e n , und das alles 
s c h ö n bunt, Kodakcolor. 

Wir erkannten, d a ß nur wir selbst unsere Sache darstellen konn­
ten und beschlossen, einen eigenen Fi lm zu machen. Gemeinsam 
mit drei Genossen, die schon länger im Kollektiv mit uns arbei­
teten und die mit dem Medium Fi lm vertraut waren, wurde die 
Idee konkret. Sie wohnten ein Vierteljahr bei uns im Haus und 
u n t e r s t ü t z t e n die Arbeit des Kollektivs auch neben der Filmar­
beit. Sie hatten die technischen Kenntnisse sowie die M ö g l i c h ­
keit, die notwendigen G e r ä t e zu bekommen. Das Geld für das 
Filmmaterial liehen wir uns von verschiedenen Stellen, ein T e ü 
kam aus Spenden. 

Das Filmkollektiv: 

Wir begannen ohne richtiges Konzept zu drehen, wir waren uns 
nur in einem ganz sicher: d a ß es ein Film werden sollte für alle 
Jugendlichen, die arbeiten und begonnen haben, sich i n der Frei­
zeit irgendwie zu organisieren, entweder durch den Kampf um ein 
autonomes Jugendzentrum oder durch eine Hausbesetzung, oder 
einfach für alle, die ein Unbehagen spüren , was dagegen tun wol­
len, aber noch nicht wissen, wie. Ihnen wollten wir die Erfahrun­
gen des Rauch-Hauses und die daraus gewonnenen Erkenntnisse 
vermitteln, und wir begannen, mehr oder weniger spontan, die 
Auseinandersetzungen im Haus, die gemeinsamen A k t i v i t ä t e n , die 
zu jener Zeit gerade liefen, zu drehen. Das war u n g e f ä h r ein Jahr 
nach der Besetzung, im Januar 7 3 , nachdem der Nutzungsvertrag 
e r k ä m p f t und damit der K a m p f mit dem Senat vor läuf ig abge­
schlossen war. Jetzt traten andere Widersprüche in den Vorder­
grund, aus der t ä g l i c h e n Arbeit und dem gemeinsamen Zusammen­
leben, so der Kampf zweier Linien, die 'Love and Peace-Ideologie' 
auf der einen Seite, auf der andern die ernsthaften Versuche, die 
Widersprüche im Betrieb und im Haus politisch und praktisch zu 
l ö s e n . 

Wir dachten erst, d a ß wir den Fi lm in drei, vier Monaten beenden 
k ö n n t e n , doch wir hatten uns gewaltig v e r s c h ä t z t . Insgesamt dau­
erte die Arbeit über ein Jahr. Denn in dem M a ß e , wie das Kollek­
tiv sich entwickelte, entwickelte sich auch das Konzept des Fi lms. 
Es war schwer, ein Ende zu finden, weil die Entwicklung immer 
weiterging. Jede neu gewonnene Erkenntnis, jeden L e r n p r o z e ß 
wollten wir vermitteln. A m Schneidetisch m u ß t e n wir dann die 
Erfahrung machen, d a ß es gar nicht so einfach war, die verschie­
denen Teile zusammenzubringen. Wir konnten nicht alles filmen, 
was wir im Augenblick gerade für wichtig hielten, wir m u ß t e n aus­
w ä h l e n , vorsortieren, Wichtiges von Unwichtigem trennen, verall­
gemeinern, kurz: wir brauchten ein Konzept. Unsere Arbeit war 
a b h ä n g i g davon, wie die W i d e r s p r ü c h e im Haus angegangen und 
g e l ö s t wurden, und je klarer die Situation im Haus wurde, desto 
klarer wurde auch der F i l m . 

Nach einem halben Jahr u n g e f ä h r sahen wir uns alles Material, das 
bereits gedreht war, noch einmal an und strukturierten es. Wir 
w u ß t e n jetzt genau, wohin die Aussage des Films laufen m u ß t e , 
n ä m l i c h dahin, wo auch die meisten im Rauch-Haus (wieder) hin­
gekommen waren: zur kontinuierlichen Arbeit, zum Kampf in 
den Betrieben gegen die herrschenden Bedingungen dort und da­
durch immer mehr weg vom Freizeitbereich und den damit ver­
bundenen A k t i v i t ä t e n . D a wir von dieser Entwicklung kein Mate­
rial gedreht hatten (wir waren w ä h r e n d dieser Zeit im Schneide­
raum) beschlossen wir, ein gemeinsames G e s p r ä c h zu drehen, in 
dem wir diese Punkte diskutierten und z u s a m m e n f a ß t e n . Das war 
unsere erste sozusagen 'inszenierte' Szene, die aber trotzdem von 
Anfang an echt war, weil die besprochenen Probleme reale und 
brennende Probleme des Kollektivs waren. 

Dieses Prinzip wiederholten wir spä ter noch einige Male, und zwar 
überall dort, wo wir verallgemeinernde Aussagen machen wollten, 
die wir nicht direkt dokumentarisch drehen konnten. Nicht jedes­
mal gelang es uns so gut wie beim ersten Mal . 

Im Rauch-Haus gingen nun alle arbeiten und machten am Arbeits­
platz ihre Erfahrungen mit politischer Arbeit. In G e s p r ä c h e n mit 
Kollegen merkten sie, wie schwierig es ist, politische Zusammen­
h ä n g e klar zu machen, und sie beschlossen, gemeinsam Schulung 
zu machen, um aus den historischen Erfahrungen der Arbeiter­
klasse zu lernen. Das Wissen, das sie durch die Schulung gewannen, 
wollten sie unbedingt m ö g l i c h s t vielen mitteilen, und wir beschlos-



sen, das Wich t igs t e d a v o n i m F i l m w i e d e r z u g e b e n . 

So e n t s t a n d der l e t z t e T e i l unseres F i l m s , die S c h u l u n g , i n d e m 
d u r c h B i l d e r e r z ä h l t w i r d , was uns i m S c h u l u n t e r r i c h t stets ver­
s c h w i e g e n w i r d : d a ß das V o l k die G e s c h i c h t e m a c h t , die eine 
G e s c h i c h t e v o n K l a s s e n k ä m p f e n ist . D i e A r b e i t an d i e s e m T e i l 
w ie a u c h an d e n ' i n s z e n i e r t e n ' S z e n e n bere i te te uns g r o ß e 
S c h w i e r i g k e i t e n . Diese S z e n e n m u ß t e n v o r b e r e i t e t w e r d e n , u n d 
das e r fo rde r t e v i e l Z e i t . F ü r die G e n o s s e n des R a u c h - H a u s e s w a r 
der F i l m n i c h t - w i e für uns - das erste A n l i e g e n , s o n d e r n eine 
A u f g a b e n e b e n v i e l e n a n d e r e n . Ih r erstes P r o b l e m w a r die Be­
t r i ebsa rbe i t u n d die A r b e i t i m H a u s . Sie k o n n t e n n i c h t so v ie l 
Z e i t für d e n F i l m a u f w e n d e n , wie w i r uns das g e w ü n s c h t h ä t t e n . 
W i r m u ß t e n d ie Sache v o r a n t r e i b e n . Es w a r e ine I l l u s i o n z u glau­
b e n , e i n F i l m w i e w i r i h n v o r h a t t e n , k ö n n t e direkt v o m K o l l e k ­
t iv selbst gemach t u n d getragen w e r d e n . D i e o b j e k t i v e n B e d i n ­
gungen m a c h e n es n i c h t m ö g l i c h . Sie g ingen j e d e n T a g z u r A r ­
be i t , w i r m a c h t e n h a u p t b e r u f l i c h d e n F i l m . Z w e i v o n uns s ind 
S t u d e n t e n der F i l m a k a d e m i e , u n d das F i l m e m a c h e n ist unsere 
P e r s p e k t i v e . W ä h r e n d sie i m B e t r i e b a rbe i t e t en u n d die A r b e i t 
i m H a u s w e i t e r g i n g , s a ß e n w i r w o c h e n l a n g i m S c h n e i d e r a u m u n d 
w a r e n g e z w u n g e n , of t i so l ie r t v o n i h n e n , E n t s c h e i d u n g e n z u tref­
fen . J e d e r S c h n i t t , j ede K ü r z u n g ist e ine p a r t e i l i c h e H a n d l u n g , 
u n d n u r a u f der Basis des gegensei t igen V e r t r a u e n s k o n n t e n w i r 
die t ä g l i c h e n E n t s c h e i d u n g e n t r e f f en . 

I m m e r w i e d e r , n a c h b e s t i m m t e n A r b e i t s p h a s e n , d i s k u t i e r t e n w i r 
das geschn i t t ene M a t e r i a l u n d ü b e r l e g t e n die we i t e r e A r b e i t . O h n e 
diese s t ä n d i g e K o n t r o l l e d u r c h das K o l l e k t i v , o h n e unse ren engen 
K o n t a k t z u i h n e n h ä t t e n w i r d e n F i l m n i c h t m a c h e n k ö n n e n . 

W i r a rbe i t e t en p r i n z i p i e l l ohne K o m m e n t a r , da w i r der A n s i c h t 
s i n d , d a ß e i n D o k u m e n t a r f i l m d a v o n l e b t , d a ß d ie B e t e i l i g t e n 
selbst s p r e c h e n . Das e r fo rde r t n a t ü r l i c h m e h r Z e i t a m S c h n e i d e ­
t i s c h . D i e s w i e d e r u m w a r für die G e n o s s e n i m R a u c h - H a u s n i ch t 
e i n s i c h t i g , da sie diese h a n d w e r k l i c h e n S c h w i e r i g k e i t e n n i ch t 
k a n n t e n , u n d w i r sie i h n e n z u w e n i g v e r m i t t e l t e n . I m m e r w i e d e r 
d r ä n g t e n sie uns, d e n F i l m e n d l i c h z u b e e n d e n , u n d das w a r gut 
so. Sie b e s t ä r k t e n uns i n unse r em A u f t r a g , d e n w i r ü b e r n o m m e n 
h a t t e n , u n d der d a m i t v e r b u n d e n e n V e r a n t w o r t u n g . 

T r o t z de r n o t w e n d i g e n A r b e i t s t e i l u n g ist der F i l m e i n k o l l e k t i v e s 
P r o d u k t unserer g e m e i n s a m e n A n s t r e n g u n g u n d Ü b e r z e u g u n g ge­
w o r d e n . D i e K r i t i k , die v o n e in igen i m R a u c h - H a u s an d e m F i l m 
g e ä u ß e r t w i r d , ist z u m g r ö ß t e n T e i l a u c h unsere K r i t i k . D i e F e h ­
le r , d i e w i r gemach t h a b e n , s i n d te i lweise b e d i n g t d u r c h die 
schne l l e E n t w i c k l u n g , die das R a u c h - H a u s - K o l l e k t i v gemach t 
ha t , m i t de r w i r t e c h n i s c h n i c h t S c h r i t t h a l t e n k o n n t e n , z u m T e i l 
a u c h d u r c h unsere U n e r f a h r e n h e i t i m H a n d w e r k sowie d u r c h 
M a t e r i a l k n a p p h e i t , w e i l w i r w e n i g G e l d h ? t t e n . D e r g r ö ß t e M a n ­
gel des F i l m s j e d o c h , das feh lende D o k u m e n t i e r e n en t sche iden ­
der E n t w i c k l u n g e n u n d innere r A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n i m H a u s , 
k a m d u r c h d e n U m s t a n d , d a ß w i r für M o n a t e i n den S c h n e i d e ­
r a u m v e r b a n n t w a r e n u n d uns n i c h t m e h r m i t de r K a m e r a i m 
H a u s au fha l t en k o n n t e n . D iese r W i d e r s p r u c h der A r b e i t s t e i l u n g 
war unser g r ö ß t e s P r o b l e m , u n d er l ä ß t s i c h w o h l n u r l ö s e n d u r c h 
die V e r ä n d e r u n g der o b j e k t i v e n B e d i n g u n g e n , i n d e m M a ß e , w ie 
die A r b e i t e r k l a s s e selbst die M e d i e n für i h r e V e r m i t t l u n g a n z u ­
w e n d e n l e rn t u n d s i ch die M ö g l i c h k e i t e n d a f ü r e r k ä m p f t . W i r 
k ö n n e n h eu t e d u r c h unsere A r b e i t nu r die E i n s i c h t i n die N o t ­
w e n d i g k e i t u n d das B e w u ß t s e i n d a f ü r s cha f f en , d a ß der ' F i l m e ­
m a c h e r ' i m m e r m e h r ü b e r f l ü s s i g w i r d . N o c h k ä m p f e n w i r selbst 
u m die A n e r k e n n u n g unserer A r b e i t als p o l i t i s c h n o t w e n d i g e 
A r b e i t u n d u m das V e r t r a u e n der A r b e i t e r k l a s s e i n das, was w i r 
t u n . 

Wi r h a b e n den F ü m n i c h t für das F e r n s e h e n u n d n i c h t für das 
K i n o gedreh t . W i c h t i g s i n d für uns die D i s k u s s i o n e n m i t d e n J u ­
g e n d l i c h e n nach der V o r f ü h r u n g des F i l m s . W i r ze igen i h n ü b e r ­
al l d o r t , w o s ich J u g e n d l i c h e t r e f f en , i n F r e i z e i t h e i m e n , J u g e n d ­
c lubs , H e i m e n u n d G e w e r k s c h a f t s j u g e n d g r u p p e n i n B e r l i n und 
W e s t d e u t s c h l a n d . W i r b i t t e n a l le G r u p p e n , die s ich für d e n F i l m 
in t e res s i e ren , s ich be i uns z u m e l d e n . 

G e o r g v o n R a u c h - H a u s Susanne B e y e l e r 
1 B e r l i n 3 6 ode r R a i n e r M ä r z 
M a r i a n n e n p l a t z l a M a n f r e d S t e l ze r 

1 B e r l i n 19 

R ö n n e s t r . 6 

T e l . 3 0 6 8 6 81 

Ergänzungen 

D e r F i l m stel l t die E n t w i c k l u n g i m R a u c h - H a u s dar , w ie sie 1973 
ge laufen is t . D i e V o r a u s s e t z u n g e n , die die B e s e t z u n g u n d das F o r t ­
bes tehen des R a u c h - H a u s e s e r m ö g l i c h t e n , w e r d e n n u r k u r z behan­
de l t . W e n n m a n d e n F i l m s ieht , k a n n m a n d e n E i n d r u c k b e k o m ­
m e n , als seien da e i n paar J u g e n d l i c h e aus e i n e m s t aa t l i chen J u ­
g e n d h e i m rausgegangen u n d h ä t t e n s chne l l m a l e i n H a u s besetzt . 
Wie abe r die k o n k r e t e V o r a r b e i t ausgesehen hat u n d w e l c h e W i ­
d e r s p r ü c h e i n d e n B e h ö r d e n u n d i n der S P D ausgenu tz t w u r d e n , 
das k o m m t i m F i l m z u w e n i g z u m A u s d r u c k . F ü r v ie le G r u p p e n 
ist aber gerade dies eine w i c h t i g e F rage . D e s h a l b w o l l e n w i r das 
h ie r k u r z z u s a m m e n f a s s e n . 

A n f a n g 1 9 7 1 begann i n K r e u z b e r g eine S t a d t t e i l g r u p p e z u arbei ­
t e n , i n der s ich a u c h einige L e u t e für J u g e n d a r b e i t in te ress ie r ten . 
Diese L e u t e g ingen daher r e g e l m ä ß i g i n e i n K r e u z b e r g e r J u g e n d ­
f r e i z e i t h e i m u n d b e k a m e n K o n t a k t z u e i n e m fes ten S t a m m v o n 
K r e u z b e r g e r J u g e n d l i c h e n . Sie e ra rbe i t e t en z u s a m m e n den P l a n 
für e i n J u g e n d z e n t r u m ( J u g e n d w o h n g e m e i n s c h a f t , L e h r l i n g s g r u p ­
p e n , m e d i z i n i s c h e Bera tungss t e l l en , K f z - W e r k s t a t t ) . D a n n w u r d e 
die E tage eines F a b r i k g e b ä u d e s gemie te t u n d so e i n fester S t ü t z ­
p u n k t geschaf fen , was s ich s p ä t e r be i der B e s e t z u n g des ganzen 
G e b ä u d e s als sehr n ü t z l i c h erwies . D i e B e s e t z u n g er fo lg te dann 
n u r desha lb , w e i l der H a u s v e r w a l t e r s ich w e i g e r t e , d ie r e s t l i chen 
E t a g e n an uns z u v e r m i e t e n . D i e B e s e t z u n g l i e f so ab , d a ß n a c h 
e iner g r o ß e n L e h r l i n g s f e t e i n der T U c i r c a 3 0 0 L e u t e das H a u s 
b e s e t z t e n . D i e P o l i z e i k o n n t e aber nu r d re i E t a g e n r ä u m e n u n d 
n i c h t die gemie te t e . So k o n n t e n w i r uns n a c h der R ä u m u n g wiede r 
d o r t t r e f f en . 

D i e B e s e t z u n g des R a u c h - H a u s e s w u r d e n o t w e n d i g , da d u r c h die 
A r b e i t i m J u g e n d z e n t r u m g r o ß e W o h n p r o b l e m e a u f uns z u k a ­
m e n ( T r e b e g ä n g e r , J u g e n d l i c h e , d ie v o n z u H a u s e ausz i ehen w o l l ­
t en ) . H i e r k a m e n w i r deshalb a u f das sogenann te M a r t h a - M a r i a -
H a u s , w e i l der K r e u z b e r g e r J u g e n d s t a d t r a t d o r t e i n ' K o n k u r r e n z ­
u n t e r n e h m e n ' z u unse rem J u g e n d z e n t r u m a u f m a c h e n w o l l t e . I n 
V e r h a n d l u n g e n k o n n t e n w i r sogar e r r e i c h e n , d a ß w i r e ine Etage 
des Hauses für e in J u g e n d w o h n k o l l e k t i v b e k o m m e n s o l l t e n . Selbs t 
der Senat in teress ier te s i c h d a f ü r , u n d es w a r k l a r , d a ß die S P D 
damals m e i n t e , e i n ' E x p e r i m e n t ' a u f b a u e n z u k ö n n e n , u m es als 
A u s h ä n g e s c h i l d für ihre R e f o r m p o l i t i k z u b e n u t z e n . 

D a ß es d u r c h unsere A r b e i t sehr s chne l l z u s t a r k e n A u s e i n a n d e r ­
se t zungen m i t d e m B e z i r k s a m t u n d d e m Sena t k o m m e n w ü r d e , 
u n d d a ß d a d u r c h die R o l l e des b ü r g e r l i c h e n Staa tes u n d der S P D 
sehr k l a r w e r d e n w ü r d e , das w u ß t e n die S P D - B o n z e n damals n o c h 
n i c h t . 

D i e s e n W i e d e r s p r u c h w o l l t e n w i r a u s n u t z e n , u n d so p l a n t e n w i r 
die B e s e t z u n g des R a u c h - H a u s e s , d ie un te r B e t e i l i g u n g mehre re r 
G r u p p e n a b l i e f . D i e P o l i z e i r ä u m t e das H a u s n i c h t , d e n n d ie ' l i n ­
k e ' S P D i n K r e u z b e r g w o l l t e n i c h t das G e s i c h t ve r l i e r en u n d dach­
te w o h l , d a ß sie das P r o j e k t s p ä t e r i n d e n G r i f f k r i e g e n w ü r d e . In 
den n a c h f o l g e n d e n V e r h a n d l u n g e n , die s i c h sehr lange h i n z o g e n , 
e r k ä m p f t e n w i r e inen N u t z u n g s v e r t r a g m i t sehr ger ingen K o n t r o l l ­
m ö g l i c h k e i t e n v o n Se i t en des B e z i r k s a m t s u n d des Senats . E i n 
ä h n l i c h e r V e r t r a g ist ande ren I n t i a t i v e n s p ä t e r n i c h t w i e d e r zuge­
s t a n d e n w o r d e n . 

D e r F i l m w u r d e e i n J a h r nach der B e s e t z u n g b e g o n n e n , als die 
g r ö ß t e n A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n i m H a u s — A r b e i t e n g e h e n , S c h ü ­
l e r p r o b l e m , T r e b e g ä n g e r - s c h o n ge laufen w a r e n . Es ist aber w i c h ­
t ig z u sagen, d a ß s ich die L e u t e , die gelernt h a b e n , d a ß m a n die 
P r o b l e m e i m H a u s n i c h t i so l ie r t v o n d e n gese l l s cha f t l i chen P ro ­
b l e m e n sehen k a n n , erst sehr l angsam d u r c h s e t z e n k o n n t e n . A m 



A n f a n g k a m e n u n h e i m l i c h viele L e u t e ins H a u s , die n u r m a l pen­
nen w o l l t e n u n d es a u c h n i c h t n ö t i g f a n d e n , z u r A r b e i t z u gehen . 
Diese ganzen A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n k o m m e n i m F i l m z u k u r z , 
so d a ß e twas der E i n d r u c k en t s teh t , als w e n n i m R a u c h - H a u s 
das p o l i t i s c h e B e w u ß t s e i n ganz v o n selbst e n t s t a n d e n se i . D i e 
S c h w i e r i g k e i t e n be i der E n t w i c k l u n g des p o l i t i s c h e n B e w u ß t s e i n s 
z u e r k e n n e n , ist w i c h t i g für andere J u g e n d l i c h e , d ie k o n f r o n t i e r t 
w e r d e n m i t H i p p i e - P h i l o s o p h e n , die s ich n u r i h r e n k l e i n e n F r e i ­
r a u m i n der b ö s e n R e a l i t ä t schaf fen w o l l e n . 

( L . aus d e m R a u c h - H a u s ) 

Es geht hier um den Punkt mit der Betriebsarbeit 

Ich habe i n d e m F i l m s i n n g e m ä ß gesagt: " B e t r i e b s a r b e i t ist gu t , 
w e i l w i r da z u s a m m e n z u r A r b e i t gehen k ö n n e n . " D a ist w a s 
R i c h t i g e s d r a n , aber es s te l l t die A r b e i t i n e i n falsches L i c h t . R i c h ­
t ig w a r dieser Sa t z für d i e dama l ige S i t u a t i o n . V i e l e v o n uns ha­
ben lange Z e i t n i c h t gearbei te t , u n d für diese L e u t e w a r es e i n 
P r o b l e m , f rüh a u f z u s t e h e n u n d e r s tmal i n die F i r m a z u k o m m e n . 
D o c h w i r h a b e n dama l s s c h o n gesehen, d a ß der W i d e r s p r u c h z w i ­
schen A r b e i t u n d K a p i t a l da war . S o w o l l t e n w i r d a m a l s s c h o n 
die M i ß s t ä n d e i m B e t r i e b b e k ä m p f e n , d e n n n u r A r b e i t w ä r e k e i ­
ne L ö s u n g gewesen . D a h ä t t e n w i r z i e m ü c h b a l d die S c h n a u z e 
v o l l gehabt . 

Was ist aber n u n B e t r i e b s a r b e i t , w i e w i r sie heu te sehen? 

Es ist a l l g e m e i n b e k a n n t , d a ß m a n a r b e i t e n geht u n d seine A r ­
be i t sk ra f t v e r k a u f t . D i e s e A r b e i t s k r a f t schaff t P r o f i t e , u n d diese 
P r o f i t e e ignet s ich j e m a n d an , n ä m l i c h der K a p i t a l i s t . D a s ist 
e ine S a c h e , die m a n n i c h t w i d e r s p r u c h s l o s h i n n e h m e n k a n n . W i r 
b e h a u p t e n sogar, d a ß derjenige ü b e r h a u p t k e i n R e c h t ha t , s i ch 
diese P r o f i t e a n z u e i g n e n . Das ist der H a u p t w i d e r s p r u c h , u n d der 
ist n u r d a d u r c h z u l ö s e n , d a ß d ie jen igen , d ie al le Wer t e scha f fen , 
a u c h d ie M a c h t h a b e n u n d ü b e r die F a b r i k b e s t i m m e n . D a d u r c h 
w ä r e es gegeben, d a ß der M e n s c h a rbe i t e t , u m z u l e b e n , u n d 
n i c h t l eb t , u m z u a r b e i t e n . U m dieses Z i e l z u e r r e i c h e n , m u ß m a n 
alle W i d e r s p r ü c h e , d ie i m B e t r i e b a u f b r e c h e n , a n p r a n g e r n u n d 
b e k ä m p f e n . A l s o w e n n de r A k k o r d e r h ö h t w i r d , m u ß m a n s ich 
w e h r e n : d u r c h A b t e i l u n g s v e r s a m m l u n g e n u n d , w e n n al les n i c h t s 
h ü f t , d u r c h d i e s t ä r k s t e Waffe , die w i r A r b e i t e r h a b e n - d u r c h 
den S t r e i k . A b e r w i r m ü s s e n a u c h i n der G e w e r k s c h a f t k ä m p f e n , 
u m die M e h r h e i t der G e w e r k s c h a f t l e r z u g e w i n n e n , d a m i t a u c h 
sie für die R e c h t e der A r b e i t e r k ä m p f e n u n d aus der s o z i a l d e m o ­
k r a t i s c h e n , k l a s s e n v e r s ö h n l i c h e n G e w e r k s c h a f t e ine k lassenbe­
w u ß t e , k a m p f s t a r k e E i n h e i t s g e w e r k s c h a f t m a c h e n . 

B e i a l l d iesen S a c h e n d ü r f e n w i r n i ch t vergessen, d a ß w i r a u c h 
gegen den b ü r g e r l i c h e n Staat k ä m p f e n m ü s s e n , d e n n dieser Staat 
ist v o l l v o m K a p i t a l k o n t r o l l i e r t . W e n n w i r also n u r ü b e r Be t r i ebs ­
p r o b l e m e b e r i c h t e n w ü r d e n u n d n u r dagegen k ä m p f e n w ü r d e n , 
w ä r e i m m e r n o c h der Staat da , der die p o l i t i s c h e M a c h t h a b e n 
w ü r d e , u n d er k ä m e uns s chne l l m i t der B u n d e s w e h r u n d de r P o ­
l i z e i a u f d e n H a l s . A l s o m ü s s e n w i r auch u m die p o l i t i s c h e M a c h t 
k ä m p f e n u n d n i ch t n u r u m die w i r t s c h a f t l i c h e . A l s o i c h habe 
ve r such t , ganz k u r z z u e r k l ä r e n , was Be t r i ebsa rbe i t ist u n d w a r u m 
diese gut u n d n o t w e n d i g ist . 

( B . aus d e m R a u c h - H a u s ) 
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